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Im Zentrum des vorliegenden Heftes stehen Form und Vermittlungsart mittelalterlicher
Lehre. Denn die gegenwärtige Konjunktur der Wissenschaftsgeschichte macht zunehmend
bewusst, wie stark historisch gewachsene Lehr- und Lernformen die Inhalte prägen, welche
an Schulen und Universitäten erarbeitet und vermittelt werden. Im Blickpunkt standen al-
lerdings bisher Analysen, welche zurückgingen bis zur Gründung des Humboldtschen Uni-
versitätstypus im 19. Jahrhundert – allenfalls noch in die frühe Neuzeit, zum Gründungs-
zeitpunkt vieler Universitäten in Deutschland. Auch die Bildungsforschung als historischer
Zweig der Pädagogik greift nur selten hinter die Schulen der frühen Neuzeit zurück. Dass
aber etwa die heutige universitäre Lehr- und Lernkultur nicht nur vom 19. Jahrhundert,
sondern auch von mittelalterlichen Formen nachhaltig beeinflusst ist, macht nicht zuletzt
die Terminologie der heutigen Abschlüsse (Bachelor/Master of Arts, Magister Artium, Dok-
tor) und Prüfungen (Disputatio) deutlich.
Dieses Heft greift die aktuelle Diskussion über die Gestaltung einer europäischen Lehr-
und Lernkultur auf, um sie durch die Betrachtung nicht nur universitärer, sondern ganz
verschiedener mittelalterlicher Lernkulturen historisch zu reflektieren. Wie vielfältig die
mittelalterliche Bildungslandschaft war, haben gerade in jüngerer Zeit einige übergreifende
Monographien und Sammelbände gezeigt: Zum diachronen Panoptikum, das RICHÉ von
der Spätantike bis ins Mittelalter für Europa malte, gesellen sich nun Arbeiten zum vielfäl-
tigen Neben- und Nacheinander von Klosterschulen, Domschulen, Stadtschulen, Privat-
schulen und Universitäten aus nationaler (Orme 2006), regionaler (Liedtke 1991) und loka-
ler (Kintzinger 1990) Perspektive. Dabei gerieten weitere Lehrformen in den Blick, welche
bisher gar nicht oder nur in anderen Zusammenhängen erforscht worden waren: die Aus-
bildung von Handwerkerinnen und Handwerkern in mittelalterlichen Zünften (Kintzinger
2003, Kleinau u. Opitz 1996), der Hausunterricht (Orme 2006, Kleinau u. Opitz 1996) und
die Adelserziehung (Liedtke 1991, Riché 1979). Ausgehend von der Ebstorfer Weltkarte
als Bildungsmedium zeigten KRUPPA und WILKE in ihrem Sammelband zur Bildung in
norddeutschen Klöstern des Mittelalters (2006), wie gewinnbringend in diesem Feld eine
interdisziplinäre Auseinandersetzung sein kann. Der vergleichende Blick auf verschiedene
Lehr- und Lernkulturen kann gerade für das Mittelalter entscheidende Wandlungsprozesse
aufzeigen, nicht nur im Bereich der sozialen und institutionellen Verankerung des Lernens
(Kloster, Universität, Stadt), sondern auch im Bereich der mit Lehr- und Lernformen eng
verknüpften Geschichte der Erkenntnistheorie, der Medien und der Emotionen. So ver-
spricht das Heft nicht nur Aufschluss über die historischen Traditionslinien und Traditions-
brüche auf dem Weg zu heutigen Lehr- und Lernkulturen, sondern für die Mediävistik
außerdem wichtige Erkenntnisse im Sinne einer historischen Anthropologie des Lernens.
BRINKER-VON DER HEYDE und KASTEN haben im 55. Heft der Zeitschrift „Der Deutsch-
unterricht“ (2003) Interpretationsbeispiele versammelt, deren Unterrichtsvorschläge Ideen
formulieren, wie das Nachdenken über Bildung in mittelhochdeutscher Literatur zur Refle-
xion des Alltags im Gymnasium genutzt werden kann. In interdisziplinärer Vertiefung die-
ses Vorschlags und in Ergänzung der analytischen Beiträge möchte dieses Heft mit Unter-
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richtsideen dazu anregen, die Geschichte der mittelalterlichen Lehr- und Lernformen in
Schule und Universität als didaktischen Zugang zu den verschiedenen sozial- und kultur-
geschichtlichen Dimensionen des Mittelalters zu nutzen. Die je spezifischen Bedingungen,
unter denen Inhalte im Mittelalter und heute verstanden werden, treten durch den Vergleich
deutlicher zutage. Diese doppelte Historisierung soll das Bewusstsein dafür schärfen, dass
die eigene Lehr- und Forschungspraxis sich oft eben der Mittel bedient, die sie untersucht,
also in den historischen Zusammenhang eingebunden ist, den es zu analysieren gilt. Das
Fortschrittsparadigma und die eindeutige Teilung in moderne Didaktik und Methodik einer-
seits und mittelalterliche Lehr- und Lernformen andererseits wird damit hinterfragt und er-
setzt durch eine differenziertere Sicht auf das Verhältnis zwischen der analysierten Bildungs-
geschichte und der eigenen Forschungspraxis, die Mittelalter-Vorstellungen vermittelt.
Dieses Heft geht aus der Nachwuchstagung des Mediävistenverbandes hervor, die vom
8. bis 11. November 2009 in Kiel stattfand. Dabei wurden die Nachwuchswissenschaft-
lerinnen und -wissenschaftler von erfahrenen Expertinnen und Experten betreut, welche
mit Impulsreferaten zu übergreifenden Perspektiven jeweils die interdisziplinäre Diskussion
initiierten: Gudrun GLEBA (Osnabrück) machte mit Blick auf die Beiträge von Buchhester
und Müsegades darauf aufmerksam, wie Lernorte einen Rahmen schaffen, der gleichzeitig
mehrere Faktoren der Vermittlung umschließt: In einer informellen oder institutionalisierten
Lernform wird in einem hierarchischen Personenverhältnis oder in der peer group Bil-
dungswissen oder Handlungswissen vermittelt. Überliefert haben wir vor allem Texte, und
Jens Eike SCHNALL (Freiburg im Breisgau) behandelte mit Bezug auf den Extremfall der
Anleitung zum praktischen Tun (Faustmann, Panse) die Frage, wie dies überhaupt durch
literarische Methoden erreicht werden kann. Er stellte dabei eine spezifisch mittelalterliche
Lehrform vor: den Spiegel, der zur Selbstbeobachtung einlädt, und die Theorie des Selbst-
studiums, wie sie Hugo von Paris als Abfolge von Zergliedern, Sammeln, Memorieren und
Erinnern darstellt. Jörg KILIAN (Kiel) brachte zwei Formen in einen Zusammenhang, die
der „zergliedernden Objektivierung von Wissen“ dienten und damit Wissen lernbar und
memorierbar gestalteten: die Sprachreflexion (Banneck) und die Frage (Michaelis). Ange-
sichts der vornehmlich schriftlichen Überlieferung erhebt sich, gemäß Lars Boje MORTEN-
SEN (Odense) die schwierige Frage, ob die historischen Entwicklungen der Lehrstrategien
diskursinternen (eher Cyron) oder diskursexternen (eher Schuh) Faktoren geschuldet sind
und welchen Habitus (nach Bourdieu) sie – in möglicher Verbindung beider Faktoren –
transportieren. Kann dies als sozialer semantischer Überschuss bezeichnet werden, so mach-
te Klaus Gereon BEUCKERS (Kiel) aus kunsthistorischer Perspektive vor allem auf denjeni-
gen semantischen Überschuss aufmerksam, der Lehr- und Lernformen als Kunstwerk pro-
filiert und ihnen damit eine zusätzliche Wirkungsebene eröffnet. In ähnlicher Weise brachte
Wolfgang HIRSCHMANN (Halle) die Strategie, welche sowohl Guido von Arezzo in seinem
methodisch radikal neuen Musiktraktat um 1000 als auch Matthäus Paris (Weiss) und Hugo
von Langenstein (Mohr) wählten, auf den Punkt: „Versinnlichen“. Jan-Christian SCHWARZ
(Altes Gymnasium Flensburg) zeigte am Beispiel des Nibelungenliedes auf, welche ver-
schiedenen methodischen Möglichkeiten im gymnasialen Unterricht bestehen, solche me-
diävistischen Erkenntnisse Schülerinnen und Schülern der Gegenwart nahezubringen.
Folgende, hier abgedruckte Beiträge enthalten deshalb immer auch eine Unterrichtsidee:
Anhand der Vorreden zu Otfrids althochdeutschem ‚Evangelienbuch‘ aus dem 9. Jahrhun-
dert zeigt Catharina BANNECK, auf welche Weise Sprachreflexion als Lehrform begriffen
werden kann und welche literatur- und kulturhistorischen Funktionen ihr in diesem Bei-
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spiel zuwachsen. Alexander CYRON stellt dar, wie das ‚Commentum super sex libros Enei-
dos‘ durch geschickte De- und Rekontextualisierung der ‚Aeneis‘ Vergils sowohl der Tra-
dition des antiken Epik-Kommentars als auch einer christlich-philosophischen Deutung ge-
recht wird, die darüber hinaus das enzyklopädische Lehrgebäude des Hochmittelalters
reflektiert. Chrétien de Troyes gestaltet gemäß Anne BACH den Ausbildungsweg Percevals
so, dass zwar die damals übliche Knappenausbildung als Folie erscheint, Chrétien sie aber
zu einer ungewissen Suche des Protagonisten zuspitzt, die gerade in dieser Zuspitzung die
didaktische Rolle von Fehlschlägen für ein Publikum adliger junger Männer deutlich
macht. Beatrice MICHAELIS weist nach, wie die Inszenierung der ‚Quaestiones salernitanae‘
als Lehrdialog (um 1200) abhängig ist vom Lerninhalt, Machtverhältnisse in der Lehrsitu-
ation definiert und ein besonderes Licht auf Geschlecht und Begehren wirft. Miriam WEISS
fasst die Lehrformen in den ‚Chronica‘ des Matthäus Paris aus der Benediktinerabtei
St. Albans des 13. Jahrhunderts zu sechs Typen zusammen, welche mit verschiedenen Mit-
teln das Lehrziel zu erreichen suchen, dass die Rezipienten lernen, richtig zu handeln. Die
‚Martina‘ Hugos von Langenstein aus dem 13. Jahrhundert kann, so Robert MOHR, indem
sie zwischen theologischem Traktat und Verslegende oszilliert, sowohl der institutionellen
Gegebenheit der Tischlesung im Deutschen Orden als auch der besonderen didaktischen
Aufgabe gerecht werden, schwierige theologische Zusammenhänge an lateinunkundige,
theologische Laien zu vermitteln. Hanna WIMMER kann im genauen Vergleich zweier glos-
sierter Exemplare der naturphilosophischen Werke des Aristoteles herausarbeiten, wie das
Layout und insbesondere die Bilder diese Bücher zu effizienten Instrumenten der For-
schung und der Lehre an der Universität Oxford des 13. Jahrhunderts machten. Daniel
FAUSTMANN argumentiert dafür, die Veränderung der Vermittlungsmedien Merkvers, Pro-
sakommentar und Bild in den Fechtbüchern des 14. bis 16. Jahrhunderts vor allem als Aus-
druck verschiedener Adressaten-Interessen zu sehen. Maximilian SCHUH zeigt anhand des
Rhetorik-Unterrichts an der Universität Ingolstadt des 15. Jahrhunderts, wie er sich in Lehr-
büchern und den Notizen dazu präsentiert, auf welche Weise soziale, wirtschaftliche und
institutionelle Faktoren auf die Formen des Lehrens und Lernens wirken. Melanie PANSE
analysiert den Medienwandel im chirurgischen Unterricht anhand der ersten zwei Drucke
chirurgischer Lehrbücher für nichtakademische Leser und macht dabei deutlich, welche
Strategien in Text und Bild gefunden werden, um die fehlende direkte Interaktion zwischen
praktischem Lehrer und Schüler auszugleichen. Dörthe BUCHHESTER kann aufgrund von
Briefquellen zum pommerschen Hof um 1500 den Unterricht im Damenzimmer unter der
Aufsicht der Fürstin rekonstruieren. Sie zeigt einerseits die Geschlechtsabhängigkeit der
Erziehungsorte, aber auch die wichtige Rolle des Vorbildlernens. Benjamin MÜSEGADES
weist in seinem Beitrag nach, dass im 16. Jahrhundert Gruppenunterricht gängige Praxis
bei der Spracherziehung hochadliger Söhne war und dass die Wahl dieser Unterrichtsform,
der Unterrichtsorte, der Gruppengefährten und der Methodik reflektiert wurde und sich je
nach zu lernender Sprache unterscheiden konnte. Für die Mitarbeit an Tagung und Heft
danke ich Fee Cramer, Stefan Häusler, Michael Kautz und Maja Tschumi herzlich.
PD Dr. Ursula Kundert
Christian-Albrechts-Universität zu Kiel
Germanistisches Seminar
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Die vorliegende Auswahlbibliographie möchte vor allem die disziplinäre Vielfalt des Zugangs zum
Thema aufzeigen und im Zusammenhang mit den Beiträgen dieses Heftes anregend sowohl auf die
Forschung als auch auf die Schulpraxis wirken.
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